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Nutztiere 

Walter 
Stoll 

Die Salmonellose ist eine 

ansteckende Tierseuche, die 

auch auf den Menschen 

übertragbar ist. Während 

eine Infektion bei den 

Hühnern oft unbemerkt 

bleibt, kann sie bei Rindern 

fieberhaften Durchfall und 

weitere Folgekrankheiten 

auslösen. Wie kann sich 

ein Betrieb schützen und 

was passiert, wenn in 

einem Bestand Salmonellen 

festgestellt werden? 

D 
ie Salmonellose ist eine von 

der Bevölkerung gefürchtete 
und häufige Durchfallerkran­

kung, die in den meisten Fällen über 
kontaminierte Lebensmittel übertra­

gen wird. Meist wird die Erkrankung 
mit Eiern oder Geflügelfleisch in Ver­
bindung gebracht. Dass Salmonellen 

auch das Rindvieh treffen und daher 
über die Milch übertragen werden 

können, sind sich hingegen viele 
nicht bewusst. Während ein Ein­
schleppen vo n Salmonellen in eine 
Herde mit ausgewachsenen Schwei­

nen oder Hühnern kaum Symptome 

Die Salmonellen sind stäbchenförmige, gramnegative Bakterien 
mit einem Durchmesser von etwa 0,7 bis 1,5 µm. Bild: Shutterstock.com 

nach sich zieht, hat es bei Kühen und 
vor allem bei Kälbern schwere Fol­

gen. In der Schweiz treten jährlich 
zwischen 14 und 52 Salmonellosefäl­
le beim Rindvieh auf (siehe Grafik). 

Was ist die Salmonellose? 
Salmonellen sind Bakterien, die so­

wohl vom Tier auf den Menschen, als 
auch vom Menschen auf Tiere über­

tragen werden und deshalb als Zoo­
nosen bezeichnet werden. Alle Sal­

monellen gelten als pathogen, also 
als Krankheiten verursachend. Die 
Krankheiten, we lche durch Salmonel-

len ausgelöst werden, nennt man Sal­
monellosen. Diese äussern sich bei 

Kälbern oft mit heftigem Durchfall 
und Fieber. Auch bei ausgewachsenen 

Kühen können Fieber, Durchfall, 
Milchrückgang und Aborte auftreten . 
Damit Salmonellen sich vermehren 

können, brauchen sie mindestens 
zwölf Prozent Feuchtigkeit und genü­
gend Wärme . Unterhalb von 6°( wird 

die Vermehrung zwar verlangsamt , 
jedoch we rden Salmonellen selbst 

durch Einfrieren nicht abgetötet . Aus­
serhalb des tierischen beziehungswei­
se des menschlichen Körpers sind sie 
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wochenlang lebensfähig und bleiben 
in getrocknetem Kot über 2,5 Jahre 

lang nachweisbar. Vorbeugende Impf­
stoffe gegen die l<rankheit sind in der 

Schweiz nicht zugelassen. 

Beprobung der Futtermittel 
Im Jahr 2018 analysierte Agroscope 
604 Nutztierfuttermittelproben auf 
Salmonellen . Dabei wurde in sechs 

Fällen Salmonellen nachgewiesen . 
Im Jahresbericht der Agroscope wird 

dieser sprunghafte Anstieg wie folgt 
kommentiert: «Das Jahr 2018 war 
geprägt durch die hohe Anzahl Sal-
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Infografik: 
Einsch leppung von Salmonellen 

in einen Betrieb. 
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Anzahl Salmonellose-Fälle bei Rindern in der Schweiz 
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monel/enfä ll e in ve rschiedenen Fut­

t ermitteln ». 

Sicherheit durch Mischfutter 
Salm onellen lasse n si ch durch Hitze 

(z. Bsp. Expander) abtöten . Au ch 

in saurem Mili eu sind Sal­

monell en ni cht übe rl e­

bensfähig. Folglich las­

se n sich Sa lm one ll en 

auch mit Säuren be­

kämpfe n. Au s di ese m 

Grund we rd en sämtli­

che U FA-M ischfuttermit­

t el hygienisiert (hi tzebe han-

delt) un d zu sätz lich mit Säure 

geschützt . Zudem werden pro Woche 

meh rere Futterm itte l un d Tupferpro­

ben vo n den Pro du kti onsanl age n 

(Prozessko ntroll e) auf Sa lm onell en 

un tersucht , um den intern en Quali­

tätsanforderun ge n gerecht zu wer­

den. Im Jahr 2019 wu rde n über 550 

Proben vo n Ein ze l- un d M ischfutter 

sowie Prozessko ntro ll en auf Salmo -

. ne llen analysiert , al le Analysen waren 

Salm onel len-negativ. Dank dem Hygi­

enis ierungsprozess ist die Prod ukte ­

sicherheit in de n UFA-We rken auf ei­

nem sehr hohen Niveau. 

Schutz vor Salmonellen 
Als oberst es Ziel für eine n Rindvieh­

betrieb gilt es, ein Einschl eppen vo n 

Salm onell en zu ve rm eid en. Das' Ein­

schl eppen in ein en Bet rieb geschi eht 

meist über Träge rtiere w ie Schad­

nager oder Vöge l, ist aber auch durch 

Menschen oder mi t Krankhei t serre­

ge rn ve runreinigten Futtermitteln un d 

Wasser mögli ch (siehe Infografik). 
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Um si ch vo r Sal monellen zu schüt­

zen, ist das Einhalten vo n Hygiene­

mass nahm en beim Eintrete n und 

Ve rl asse n des Stall es ze ntra l. Di es 

könn en zum Beispi el Desi nfekti ons-

matte n oder Wann en mit 

Desi nfekt ion sm it t el zur 

Stiefeldesinfekt ion se in . 

Bes ucht man ein en 

and eren Bet rieb, so ll­

te man anschl iesse nd 

nie mit dense lb en 

Schuh en un d Kleidern 

den eige nen Sta ll betre­

te n. Auch auf di e Perso-

nalhygiene ist zu ac hte n. Hän­

dehygie ne ge hört, wie das Trage n 

saub erer Arbeitsk leid er un d St iefel 

ebe nfa ll s dazu. Person en, die an ei­

ner durch Lebensmittel übert ragba­

ren In fektio nserk rankun g leiden , 

so llt en ke ine n Ko ntakt mit Tiere n 

haben , von we lch en Lebe nsmi tte l 

gewon nen werde n. 

Für j eden Produ kti onsbe reich so ll en 

eige ne Gerätschaften zur Verfügu ng 

stehen, we lche rege lmässig gere inigt 

oder al lenfa ll s desinfi ziert we rde n. 

Insbeso nd ere be im l<älbertränken ist 

auf die Hygiene zu ac hten, da sich 

Salmonellen in de r warme n Mi lch 

exp los ionsart ig ve rm ehren. Ebenso 

ge höre n eine Sc hadnager- und 

Ungezieferbekäm pfung zu de n Bio­

sicherh eitsmassnahm en. • 
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Massnahmen bei Feststellen 
von Salmonellen 
Wenn bei einem Tier Salmonellen festgestellt werden, müssen nach 
den Bestimmungen der eidgenössischen Tierseuchenverordnung 
(TSV) je nach Fall und je nach Tierart unterschiedliche Massnahmen 
ergriffen werden. 

Ist ein Klauentierbestand betroffen, wird vorerst in einer Bestandes­
untersuchung abgeklärt, inwieweit sämtliche Tiere (unter Umstän­
den auch weitere Tierarten auf dem Betrieb, wie Hofhund etc.) des 
Bestandes betroffen beziehungsweise infiziert sind . Dabei wird 
der Erreger in Kotproben gesucht. Wenn bei Tierhaltenden oder 
Betriebshelfern auch Symptome einer fiebrigen Durchfallerkrankung 
auftreten, muss durch einen Hausarzt abgeklärt werden, ob diese 
auch ihfiziert sind. 

Je nach Umständen und Betrieb werden weitere Abklärungen 
getroffen. Zum Beispiel das Untersuchen von Wasser, Oberflächen, 
Milchtränkeautomaten, Futter oder Futtermischwagen . 

Sanierungsmassnahmen 

Nach pem Feststellen von Salmonellen in einem Rindviehbetrieb 
müssen, in enger Zusammenarbeit mit dem Bestandes- oder 
Amtstierarzt , Sanierungsmassnahmen eingeleitet werden. In der 
Regel wird bei einem Befall mehrerer Tiere eine einfache Sperre 1. 
Grades gemäss TSV verhängt. Tiere, die auf eine Behandlung nicht 
oder wenig ansprechen und in sehr schlechtem gesundheitlichem 
Zustand sind, müssen allenfal ls aus Tierschutzgründen getötet und 
entsorgt werden. 

Tierverkehr 

Während der Sperre dürfen grundsätzliche keine Tiere aus dem Be­
stand abgegeben oder aus anderen Beständen eingestallt werden . 
Zugelassen ist das Schlachten von klinisch gesunden Tieren , die mit 
einem roten (und vom Tierarzt unterschriebenen) Begleitdokument 
in den Schlachthof gebracht werden können. Zuvor ist dies aber 
mit dem Zuständigen des Schlachthofs abzusprechen und die ver­
antwortlichen Fleischkontrollpersonen sind zu informieren. 

Darf die Milch vertränkt und abgeliefert werden? 

In einem betroffenen Milchviehbetrieb kann die Milch nur nach 
thermischer Behandlung an Kälber verfüttert werden. 

Die Ablieferung von Milch ist ebenfalls möglich, allerdings muss der 
:nerhalter den Abnehmer informieren und die Milch muss durch 
den Abnehmer ebenfalls erhitzt werden, bevor sie in den Konsum 
oder in die weitere Verarbeitung gelangt . 

Wann gilt der Betrieb als saniert? 

Sämtliche Tiere, die Salmonellen ausscheiden, müssen in regelmäs­
sigen Abständen untersucht werden. Tiere gelten als geheilt, 
wenn in zwei Kotproben, die im Abstand von vier bis sieben Tagen 
entnommen wurden, keine Salmonellen nachgewiesen werden. 

Wenn bei sämtlichen Ausscheidertieren zwei negative Resultate von 
Kotproben vorliegen, wird der Bestand als saniert angesehen und 
die Sperre kann aufgehoben werden. Je nach Bestandesgrösse, 
Krankheitsverlauf, Haltungsform (Laufstallhaltung ist im Zusammen­
hang mit dem Auftreten von Salmonellose zum Beispiel mit grösse­
ren Problemen verbunden als Anbindehaltung), Anzahl befallener 
Tiere und weiteren Faktoren kann eine solche Bestandessperre zwi­
schen drei Wochen und mehreren Monaten dauern. 

Quelle: Veterinärdienst des Kantons Bern 
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